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Liebe Himmelsfreunde,

was kann ein Mensch dafür, wenn er nicht in einer christlich geprägten Gesellschaft 
geboren ist? Wenn er nichts von Jesus Christus erfahren hat: holt man das im Jenseits 
nach und gibt ihm Gelegenheit, nach dem Tod noch alles zu erfahren und anzunehmen? - 
Heute geht es um die Frage, ob solche Menschen in den Himmel aufgenommen werden - und 
Sie werden sehen: auch hier kommt es wieder darauf an, nach welcher Art von Liebe man 
auf der Erde gelebt hat ...

Die Heiden oder die Völker außerhalb der Kirche im Himmel.
**********************************************************

*318. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß die außerhalb der Kirche Geborenen, die 
Nicht-Christen oder Heiden, die Seligkeit deshalb nicht erlangen können, weil sie das 
Wort nicht haben, somit nichts vom Herrn wissen und ohne den Herrn kein Heil sei. Aber 
auch sie werden gerettet, wie man schon deshalb wissen könnte, weil die Barmherzigkeit 
des Herrn allumfassend ist, das heißt sich auf alle Menschen erstreckt. Sie werden ja 
auch ebenso als Menschen geboren wie die Angehörigen der Kirche, die vergleichsweise 
wenige sind, und schließlich ist es nicht ihre Schuld, daß sie nichts vom Herrn 
wissen. Wer nur aus einer einigermaßen erleuchteten Vernunft heraus denkt, kann 
erkennen, daß kein Mensch für die Hölle geboren wird; denn der Herr ist die Liebe 
selbst, und Seine Liebe besteht darin, alle erretten zu wollen. Daher hat er auch 
Vorsorge getroffen, daß alle Menschen eine Religion haben und durch sie Anerkennung 
des Göttlichen und ein inneres Leben. In Übereinstimmung mit der R
 eligion
leben, heißt nämlich innerlich leben, da der Mensch dann seinen Blick auf das 
Göttliche richtet. Soweit er dies tut, blickt er nicht auf die Welt, sondern zieht 
sich von ihr zurück, das heißt vom weltlichen Leben, das äußerlich ist.

*319. Wer weiß, was den Himmel beim Menschen ausmacht, kann auch erkennen, daß die 
Heiden ebenso gerettet werden können wie die Christen. Der Himmel ist nämlich im 
Menschen, und in den Himmel kommt, wer den Himmel in sich hat. Dieser Himmel im 
Menschen besteht darin, daß er das Göttliche anerkennt und sich von ihm führen läßt. 
Das Erste und Wichtigste in jeder Religion ist die Anerkennung des Göttlichen. Eine 
Religion, die das Göttliche nicht anerkennt, ist keine Religion. Die Vorschriften 
jeder Religion zielen auf den Gottesdienst, das heißt wie das Göttliche angebetet 
werden soll, damit es annehmbar sei. Wenn dies im Gemüt des Menschen haftet, das heißt 
wenn er es will oder wenn er es liebt, dann wird er vom Herrn geführt. Es ist bekannt, 
daß die Heiden ebenso ein sittliches Leben führen wie die Christen, ja viele von ihnen 
wohl ein besseres. Ein sittliches Leben führt man entweder Gottes oder der Menschen in 
der Welt wegen. Lebt man es um des Göttlichen willen, so ist es e
 in
geistiges Leben. Beide Arten erscheinen in der äußeren Form gleich, sind der inneren 
nach jedoch völlig verschieden. Die eine macht den Menschen selig, die andere nicht; 
denn wer um des Göttlichen willen ein sittliches Leben führt, der wird vom Göttlichen 
geleitet. Tut er es aber um der Menschen willen, so wird er von sich selbst geführt. 
Ein Beispiel soll das beleuchten: Wer dem Nächsten nichts Böses zufügt, weil es der 
Religion, folglich dem Göttlichen widerspricht, der steht aus geistigem Beweggrund vom 
Tun des Bösen ab. Wer hingegen dem anderen nur deshalb nichts Böses tut, weil er sich 
vor dem Gesetz, dem Verlust des guten Rufes, der Ehre oder des Gewinns fürchtet, das 
heißt aus Rücksicht auf sich selbst und die Welt, der unterläßt die böse Tat lediglich 
aus einem natürlichen Beweggrund. Ein solcher Mensch wird von sich selbst geführt. 
Sein Leben ist ein natürliches, das des ersteren aber ein geistiges. Ein Mensch, 
dessen sittliches Leben geistiger Art ist, hat den Himme



2

 l in
sich, nicht so ein Mensch, dessen sittliches Leben bloß natürlicher Art ist. Dem ist 
so, weil der Himmel den Menschen von oben her erschließt, sein Inneres öffnet und 
durch das Innere sich in das Äußere verbreitet, während die Welt von unten her 
eindringt und das Äußere, nicht aber das Innere öffnet. Es gibt nämlich keinen Einfluß 
von der natürlichen in die geistige Welt, sondern nur von der geistigen Welt in die 
natürliche. Wird daher nicht zugleich der Himmel aufgenommen, so wird das Innere 
verschlossen. Aus alledem kann man erkennen, welche Menschen den Himmel in sich 
aufnehmen und welche nicht. Der Himmel ist jedoch nicht in jedem Menschen der gleiche, 
vielmehr ist er in einem jeden verschieden, je nach seiner Neigung zum Guten und dem 
dazugehörenden Wahren. Wer um des Göttlichen willen in der Neigung zum Guten ist, 
liebt das göttliche Wahre, denn das Gute und das Wahre lieben sich gegenseitig und 
wollen miteinander verbunden werden. Deshalb nehmen die Heiden die echten
Wahrheiten im anderen Leben aus Liebe an, obwohl sie diese in der Welt nicht gekannt 
haben.

Quelle: E. Swedenborg, Himmel und Hölle

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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